
Die düstere Stimmung bei den wis-
sensintensiven Dienstleistern wird vor
allem von den deutlich schlechteren Er-
wartungen für das erste Quartal 2009
verursacht. Der Teilindikator, der die
Bewertung der Geschäftserwartungen
widerspiegelt, sinkt im Vergleich zum
Vorquartal um 15,4 Punkte auf 46 Punk-
te. Der Anteil der wissensintensiven
Dienstleister, die sinkende Umsätze er-

warten, steigt im vierten Quartal 2008
im Vergleich zum vorangegangenen
Quartal um 20,2 Prozentpunkte auf
32,2 Prozent. Die aktuelle Geschäftsla-
ge der wissensintensiven Dienstleister
hat sich ebenfalls weiter verschlechtert.
Der Teilindikator, der die Einschätzung
der aktuellen Geschäftslage wieder-
gibt, sinkt im vierten Quartal 2008 um
6,7 Punkte auf 54,7 Punkte. Trotz dieses

Rückgangs deutet der Indikatorwert in
Höhe von über 50 auf eine leichte Ver-
besserung der Geschäftlage im Ver-
gleich zum Vorquartal hin.

Die leichte Erholung der wirtschaft-
lichen Lage bei den IKT-Dienstleistern
spiegelt sich sowohl in der Bewertung
der aktuellen Geschäftslage als auch in
der Beurteilung der Geschäftserwartun-
gen für das erste Quartal 2009 wider.
Der Teilindikator für die Geschäftslage
steigt im Vergleich zum dritten Quartal
um 7,5 Punkte auf 52 Punkte. Der Tei-
lindikator für die Geschäftserwartungen
steigt um 3,7 Punkte auf einen Wert von
53,1 Punkten.

Branchenbetrachtung

Die aktuelle Geschäftslage der
Unternehmen der Branche Software
und IT-Dienste ist im vierten Quartal
2008 weniger günstig als im Vorquartal,
aber dennoch stabil. Der Anteil der
Unternehmen, die steigende Umsätze
und eine steigende Nachfrage melden,
ist zwar im vierten Quartal 2008 gesun-
ken, aber der Anteil der Unternehmen,
die von unverändertem Umsatz und un-
veränderter Nachfrage berichten, ist
gestiegen. Die Mehrheit der Unterneh-
men der Branche Software und IT-Dien-
ste erwartet für das erste Quartal 2009
eine beständige Entwicklung.  

Die allgemein schlechte konjunktu-
relle Lage trifft besonders die IKT-Händ-
ler. Knapp die Hälfte von ihnen berichtet
im vierten Quartal 2008 von sinkenden
Umsätzen. Der Anteil der Unternehmen,
die sinkende Erträge und eine rückläufi-
ge Nachfrage melden, ist ebenfalls ge-

Im vierten Quartal 2008 hat sich die wirtschaftliche Situation im Wirtschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesellschaft leicht erholt. Der ZEW-IDI, Stimmungs-
indikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft, steigt
um 1,8 Punkte auf 54,1 Punkte. Für diese Entwicklung ist vor allem die verbesserte
Bewertung der Lage durch die IKT-Dienstleister verantwortlich. Der Stimmungs-
indikator für diese Teilbranche steigt um 5,6 Punkte auf 52,5 Punkte. Die Lage bei
den wissensintensiven Dienstleistern hat sich hingegen weiter verschlechtert. Der
Stimmungsindikator für sie fällt von 61,4 Punkten im dritten Quartal 2008 auf 50,1
Punkte im vierten Quartal 2008.
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stiegen. Die Erwartungen für das erste
Quartal 2009 sind hingegen gedämpft.
Auch wenn die Mehrheit der techni-
schen Berater und Planer von keiner
Veränderung der Umsatz-, Ertrags- und
Nachfragelage ausgeht, ist der Anteil
der Unternehmen, der mit einem Rück-
gang dieser Größen rechnet, im Ver-
gleich zum Vorquartal gestiegen.

Im vierten Quartal 2008 ist der Um-
satz der Unternehmen aus dem Bereich
Forschung und Entwicklung gestiegen.
Mehr als zwei Drittel von ihnen berich-
tet von steigenden Umsätzen. Die Er-
wartungen für das erste Quartal 2009
sind beständig. Mehr als vier Fünftel der
Unternehmen gehen von keiner Verän-
derung bei Umsatz und  Nachfrage aus,
knapp vier Fünftel von unveränderten
Erträgen.

In der Werbebranche werden die Ge-
schäftserwartungen für das erste Quar-
tal 2009 pessimistisch beurteilt. Mehr

Nur etwa ein Fünftel der Unternehmen
erwartet für das erste Quartal 2009 einen
Anstieg des Personalbestands.

Die Erwartungen der Architekten für
das erste Quartal 2009 sind düster.
Knapp die Hälfte von ihnen rechnet je-
weils mit sinkenden Umsätzen und Er-
trägen. Die Mehrheit der Architekten er-
wartet eine rückläufige Nachfrage. Dies
spiegelt sich auch auf dem Arbeitsmarkt
in diesem Bereich wider. Auch wenn 
etwa die Hälfte der Architekten keine 
Arbeitsplätze abbauen wollen, planen
dennoch etwa zwei Fünftel im ersten
Quartal 2009 Personal zu entlassen.

Die technischen Berater und Planer
beurteilen ihre aktuelle Geschäftslage
im Vergleich zum dritten Quartal 2008
positiver. Der Anteil der Unternehmen,
die im vierten Quartal 2008 steigende
Umsätze und eine steigende Nachfrage
melden sowie Personal eingestellt ha-
ben, ist im Vergleich zum Vorquartal ge-

stiegen und liegt bei jeweils knapp zwei
Fünftel. Die IKT-Händler sind hinsichtlich
des ersten Quartals 2009 pessimis-
tisch. Im Vergleich zum Vorquartal steigt
der Anteil der Unternehmen, die einen
Rückgang von Umsatz, Ertrag und Nach-
frage erwarten. Etwa ein Drittel der IKT-
Händler plant im ersten Quartal 2009
Personal zu entlassen.

Bei den Steuerberatern und Wirt-
schaftsprüfern ist die wirtschaftliche La-
ge im vierten Quartal 2008 stabil, aber
weniger positiv als im Vorquartal. Der
Anteil der Unternehmen, der steigende
Umsätze, Erträge und eine steigende
Nachfrage meldet, ist gesunken. Gleich-
zeitig ist der Anteil der Unternehmen,
der von einem Rückgang dieser Größen
berichtet, gestiegen. Etwa die Hälfte der
Steuerberater und Wirtschaftsprüfer
gibt keine Veränderung von Umsatz und
Nachfrage an und knapp zwei Drittel der
Unternehmen keine Veränderung des
Ertrags. Die Erwartungen der Steuerbe-
rater und Wirtschaftsprüfer für das erste
Quartal 2009 sind weiterhin stabil,
auch wenn der Anteil der Unternehmen,
der mit einem Rückgang von Umsatz, Er-
trag und Nachfrage rechnet, im Ver-
gleich zum Vorquartal zugenommen
hat. Die Unternehmen planen aller-
dings weniger Personal einzustellen.
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Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Telekommunikations-
dienstleister 0,1 98,8

6,1 30,8

27,8 29,5

22,9 24,2

39,4 20,4

10,1 15,6

10,2 14,0

51,5 8,2
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Nachfrageerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 8,2 Prozent der Architekten erwar  ten, dass sich die Nach  fra  ge ver  bes  sern
wird. Dagegen geben sich 27,8 Prozent der Werbefirmen eher pes  si  mi  stisch und glau  -
ben, dass die Nach  fra  ge in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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Telekommunikations-
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und Planung
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Personalerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 3,3 Prozent der Werbefirmen erwar  ten, dass sich ihr Personalbestand ver  -
bes  sern wird. Dagegen geben sich 40,0 Prozent der Architekten eher pes  si  mi  stisch
und glau  ben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Ant-worten der Umfra-
geteilnehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem
Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsge-
sellschaft hoch. Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Um-
satzanteil der Unternehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf
die Anzahl aller Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet. Weitere Informationen zu me-
thodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort ange-
gebenen Internetseiten. 

Anmerkung zur Hochrechnung



der Forschungs- und Entwicklungsein-
richtungen geben an, ihre Dienstleis-
tungen ins Ausland zu exportieren.
Mögliche Motive für den Export von
Dienstleistungen sind die Bedienung
von Kundenwünschen, die Erschlie-
ßung neuer Märkte und Steuervorteile.

Die Dienstleister der Informations-
gesellschaft, die exportieren, liefern ih-
re Dienstleistungen hauptsächlich ins
europäische Ausland. Mehr als vier
Fünftel der Unternehmen exportieren
ins deutschsprachige Ausland. Auf
Platz zwei der Exportregionen liegt
Westeuropa ohne Österreich und die
Schweiz. Knapp vier Fünftel der wis-
sensintensiven Dienstleister und mehr
als vier Fünftel der IKT-Dienstleister ex-
portieren in diese Region. Mehr als die
Hälfte der Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft liefert nach Osteuro-
pa, wobei dieser Absatzmarkt für die
wissensintensiven Dienstleister eine

als zwei Fünftel der Werbefirmen rech-
nen mit sinkenden Umsätzen und Erträ-
gen. Etwa ein Drittel der Unternehmen
erwartet einen Rückgang der Nachfrage.
Der Anteil der Unternehmen, die Ar-
beitsplätze abbauen wollen, steigt im
Vergleich zum Vorquartal um 17,7 Pro-
zentpunkte auf knapp 30 Prozent.

Export von Dienstleistungen

Der Export von Dienstleistungen wird
in der Öffentlichkeit immer stärker dis-
kutiert. Von den Dienstleistern der In-
formationsgesellschaft exportiert etwa
ein Drittel der Unternehmen Dienstleis-
tungen ins Ausland. Die Steuerberater
und Wirtschaftsprüfer sind eher export-
schwach, während die Unternehmen
der Branche Forschung und Entwick-
lung exportstark sind. Weniger als ein
Fünftel der Steuerberater und Wirt-
schaftsprüfer und mehr als die Hälfte

deutlich größere Rolle spielt. Am viert-
und fünfhäufigsten exportieren die
Unternehmen des Wirtschaftzweigs
nach Nordamerika und Asien. Etwa zwei
Fünftel der Unternehmen liefern in diese
Regionen. Für die IKT-Dienstleister spielt
Asien als Absatzmarkt allerdings eine
geringere Rolle als für die wissensinten-
siven Dienstleister. Etwa ein Drittel der
Unternehmen verkauft Dienstleistungen
in andere Regionen und Länder und
mehr als ein Fünftel exportiert nach Afri-
ka. Dabei ist dieser Kontinent besonders
von den deutschen IKT-Dienstleistern
noch unerschlossen. Weniger als ein
Zehntel der IKT-Dienstleister nutzt Afrika
als Absatzmarkt.

Die Dienstleister der Informations-
gesellschaft, die ihre Dienstleistungen
nicht exportieren, nennen verschiedene
Gründe, die ihre Exporttätigkeit hem-
men. So lastet etwa drei Viertel der
Unternehmen des Wirtschaftszweigs
bereits die Bedienung des deutschen
Marktes voll aus. Die hohen Kosten der
Markterschließung nennen knapp drei
Viertel der Unternehmen als Exporthin-
dernis. Vor allem für die wissensinten-
siven Dienstleister hat dieses Hemmnis
große Bedeutung. Etwa drei Fünftel der
Unternehmen gibt die nicht einschätz-
baren Risiken als Hemmnis für die Ex-
porttätigkeit an. Etwa die Hälfte der
Unternehmen nennt unterschiedliche
Standards im Ausland als Grund dafür,
dass sie ihre Dienstleistungen nicht ex-
portieren. Dabei spielt dies für die wis-
sensintensiven Dienstleister eine grö-
ßere Rolle als für die IKT-Dienstleister.
Mangelnde Nachfrage aus dem Aus-
land, kulturelle und sprachliche Unter-
schiede und der Mangel an qualifizier-
ten Mitarbeitern sind weitere Hürden für
den Export von Dienstleistungen. Dabei
sind die kulturellen oder sprachlichen
Unterschiede für die IKT-Dienstleister
ein geringeres Hemmnis als für die wis-
sensintensiven Dienstleister.

Eine eher untergeordnete Rolle spie-
len die mangelnde Unterstützung und
Beratung durch öffentliche Stellen so-
wie das es sich bei dem befragten
Unternehmen um eine nur für Deutsch-
land zuständige Filiale handelt. Jeweils
etwa ein Fünftel der Unternehmen nen-
nen diese Gründe als Hindernis der Ex-
porttätigkeit. 

Jenny Meyer, meyer@zew.de
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Die Dienstleister der Informations-
gesellschaft setzen sich zusammen
zum einen aus den Dienstleistern,
deren Leistungen unmittelbar in der
Verbreitung und Anwendung von In-
formations- und Kommunikations-
technologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensinten-
siven Dienstleistern, die IKT intensiv
bei ihrer Dienstleistungserstellung
einsetzen. Die gesamtwirtschaftli-
che Be deutung des IKT-Sektors be-
zogen auf seinen Umsatzanteil am
BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist je-
doch seine dynamische Entwick-
lung in den vergangenen Jahren und
der von diesem Sektor ausgehende
Strukturwandel in der Gesamtwirt-
schaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur
wenige Daten zur konjunkturellen
Entwicklung und zu wichtigen Struk-
turmerkmalen dieses Sektors. Da-
her befragt das Zentrum für Europä-
ische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Ver-
eine Creditreform vierteljährlich
rund 4.000 Firmen aus neun Dienst-
leistungsbranchen nach der Ge-
schäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für
das folgende Quartal.
Mehr Informationen im Internet:
Seit dem vierten Quartal 1997 haben
die Umfrageteilnehmer Zu gang zu
wei terge hen den In for  ma  tio  nen über
die ZEW/Creditreform-Umfrage, die
über die Homepage des ZEW unter
„www.zew.de“ im Internet zur Ver-
fügung gestellt werden. 
Klicken Sie auf den Link „Konjunk-
turumfrage Dienstleister, dann auf
„Umfrage-Teilnehmer“. Das Kenn-
wort für die aktuelle Umfrage haben
wir Ihnen in unserem Anschreiben
mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus
der ZEW/Creditreform-Umfrage ge-
won  ne  nen Daten wer  den zu wissen-
schaft lichen Zwec ken und zur Er-
stellung des ZEW-Branchen reports
Dienstleistungen aus schließlich
inn erhalb des ZEW verwendet. Es er-
folgt keine Wei  ter  ga  be der Daten an
andere Institutionen, Pri  vat  per  so -
 nen oder Unter  neh  men. Allen Be-
stim  mun  gen des Datenschutz  ge  set -
 zes  wird Rech  nung getra  gen.
Das Zen  trum für Europäische Wirt-
schaftsforschung GmbH (ZEW) wur-
de im Jahr 1991 gegründet. Seit April
1997 ist Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolf-
gang Franz Präsident des ZEW.
Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber
an der Universität Mannheim und
Mitglied im Sachverständigenrat zur
Begutachtung der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung.

Der ZEW Branchenreport 
Dienstleister der Informations-
gesellschaft
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